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Regierungsſtürzler am Werk
Die verſchobene Regierungs-Kriſe

In Erwartung der großen Koalition
4igener Drahtbericht.)

Berlin, 30. Juli.
die Kriſenmacher blaſen auf der ganzen Linie zum

Rückzug. Die Kriſe des Kabinetts Cuno iſt aber darum
nicht aufgehoben, ſondern nur aufgeſchoben. Der Grund
für dieſes Rückzugsgefecht, das vornehmlich in den demokrati-
ſchen Blättern geführt wird, iſt wohl darin zu ſuchen, daß
die Frage der Neubildung einer Regierung auf außer
tdentliche Schwierigkeiten ſtößt. Man will aber
der Welt und auch dem deutſchen Volke nicht wieder das Schau
ſpiel einer ſich lange hinziehenden Regierungskriſe bieten und
giht deshalb dem Kabinett Cuno noch eine gewiſſe Gnaden-
friſ. Hinter den Kuliſſen werden die Verhandlungen
iher die Bildung der großen Koalition eifrig fort
geſeht und man muß annehmen, daß ſich auch gewiſſe Gruppen
der deutſchen Volkspartei von dieſen Verhandlungen
nicht fernhalten. Jm Zentrum iſt man offenbar überwiegend
der Auffaſſung, daß es gelingen könnte, durch Bildung der
großen Koalition die Unſtimmigkeiten im eigenen
Lager einigermaßen auszugleichen. Man hat hier einen
Augenblick daran gedacht, erneut Stegerwald zu präſen-
heren, aber der Widerſtand der linken Truppen des Zentrums
und die geradezu gehäſſige Stellung, die von der Sozialdemokratie
gegen den Führer der chriſtlichen Gewerkſchaften eingenommen
wird, läßt dieſe Kandidatur als ausſichtslos erſcheinen.
Auch im demokratiſchen Lager iſt die Meinung ge
ſpalten. Während ein Teil der Demokraten aus außer
litiſchen Gründen mit ſteigender Wärme für die Auf-
rechterhaltung der Regierung eintritt, will der andere Teil un
bedingt wieder zu einem Zuſammengehen mit der
Sozialdemokratie kommen. Dieſe Frondeure führen
chenfalls außerpolitiſche Gründe an und zwar fördern ſie die
bildung einer Regierung, die aktivere Schritte als eine Auf-
nahme Deutſchlands in den Völkerbund unternimmt und
die erneut Frankreich gegenüber ihren Verſtändigungs-
willen verkünden ſoll.

die Zwieſpältigkeit im bürgerlichen Lagerbnmt der Sozialdemokratie außerordentlich zuſtatten, die auf
dieſe Weiſe in eine taktiſch günſtige Lage gerät. Der ſozial-
denokratiſche Parteivorſtand iſt zur Beſprechung der
Lage zuſammengetreten und es kann erwartet werden, daß er
ultimative Forderungen an die Regierung ſtellt. Dieſe
würden vorwiegend auf wirtſchaftlichem Gebiete liegen und auch

mit dem Schlagwort der Erfaſſung der Sachwerte ver-
hnüpft ſein. Auch eine eventuelle Beteiligung der
Sozi al demokraten an einer neu zu bildenden Regierung
ſoll die Geſamtfraktion entſcheiden. Für den Fall, daß die große
Kralition zuſtande kommt, würde mit dem Eintritt Dr. Hilfer-
dings in die Regierung als Wirtſchaftsminiſter gerechnet. Die
Aktion des vereinigten Gewerkſchaftsverbandes, die
dem Reichskanzler ein außerordentlich weitgehendes Wirtſchafts
programm vorlegte, iſt nach Lage der Dinge durchaus geeignet,
die Abſichten der Sozialdemokraten zu fördern.

Auf deutſchnationaler Seite iſt man nach wie vor
der Auffaſſung, daß ein Regierungswechſel in dieſem Augenblick
zußen politiſch große Schäden bringen muß,
da er im Ausland unter allen Umſtänden ein Zeichen der
Schwäche bedeuten wird. Zu der großen Koalition der
breiten Maſſe hatte man um ſo weniger Vertrauen, als man
ſicherlich annehmen müßte, daß es der Sozialdemokratie
richt ſchwer werden würde, ebenſo wie es in Preußen der Falk

war, völlig die Führung der Geſchäfte in dieband zu bekommen. Eine neue Zwangs wirtſchaft
würde dann beginnen. Vor dem Zuſammentritt des Reichstages
wird mit einer entſchiedenen Klärung wohl kaum zu
technen ſein. Die Umbildung der Regierung dürfte auch nicht
auf einmal vor ſich gehen, ſondern nach und nach er-
ſlgen und zwar ſo, daß zuerſt der Reichsfinanzminiſter
und als nächſter der Reichswirtſchaftsminiſter durch
andere Perſönlichkeiten erſetzt werden, die nicht als Fachmänner,
ſondern als Parteivertreter in die Regierung eintreten
würden. In allen Parteien herrſcht Uebereinſtimmung darüber,
daß auch von einer umgebildeten vder neugebildeten Regierung

paſſive Widerſtand gufrecht erhaltenverden wird.

Die Lage in Berlin
Eigener Drah'tbericht.)

Berlin, 30. Juli.
Nach dem eruhigen Verlauf des geſtrigen Demonſtrations-

ſnntags wird in politiſchen Berliner Kreiſen die Lage allge
als entſpannt angeſehen. Trotz der ſenſationellen

Ritteilung eines Montagmorgenblattes kann von einer Re
askriſe nicht die Rede ſein und es erübrigt ſich

auch, zu der hier und da auftauchenden Liſte von
aten für den Kanzlerpoſten Stellung zu nehmen. Die

hürgerliche Arbeitsgemeinſchaft hat am Sonnabend ihre Be
gen abgeſchloſſen und wird vorausſichtlich nicht vor Er

Zuſammentritt des Reichstages iſt der 8. Auguſt
vorgeſehen. Das Schwergewicht der innerpolitiſchen Lage liegt
ſelbſtverſtändlich bei den Entſchließungen des Reichstages. Die
Ausführung des am Sonnabend veröffentlichten Regierungs
programms wird von der Regierung mit allen Kräften auf-
genommen. Das finanzielle Programm bringt einſchneidende
neue ſteuerliche Balaſt ungen. Es wird bei dem
Schstag liegen, wenn es ihm nötig erſcheint, weitergehende Ent
ſchlüſſe zu faſſen. Was den Notſtand an Lebensmitteln an
belangt, ſo muß erneut darauf hingewieſen werden, daß in ab-
ſehbarer Zeit, vorausſichtlich in vierzehn Tagen, neue Kar-
toffeln herankommen und ſomit auch die Lebensmittel-
lage entſpannt ſein dürfte.

Außen politiſch dürfte der Donnerstag ein entſcheiden-
der Tag ſein, da an dieſem Tage das engliſche Unterhaus
zuſammentritt. Ob die Regierung ſich vranlaßt ſieht, ihr inner
politiſches Programm durch eine außenpolitiſche Klarlegung zu
ergänzen, ſteht im Augenblick noch nicht feſt.

Gerlach für eine Kandidatur Streſemanns
Berlin, 29. Juli.

Auch Gerlach tritt heute in der „Welt am Montag für eine
Kandidatur Streſemanns ein. Er kommt nach einer eingehenden
Erörterung der politiſchen Lage zu folgenden Schlußfolgerungen:
„Wenn Cuno nicht mit ſich ſelber Schluß machen will, ſo muß
der Reichstag mit ihm Schluß machen. Streſemann ſollte
ſich bereit machen, die Nachfolge anzutreten. Er ſchien vor drei
Monaten dazu geneigt. Dann hat er ſich leider anders be
ſtimmen laſſen. Aber jetzt braucht ihn das deutſche Volk. Nie
mand wird mir grundſätzliche politiſche Jdeengemeinſchaft mit
Streſemann vorwerfen. Seitdem er, der einſtige national-
ſoziale Stürmer und Dränger, in noch jungen Jahren ſich von
meinen Freunden wandte, habe ich ihn faſt immer bekämpft.
Dennoch! Jch halte ihn für den Mann der
Stunde. Das deutſche Volk iſt arm an politiſchen Führern.
Die Auswahl iſt minimal. Unter den paar, die zur Verfügung
ſtehen, iſt er der einzige, der nach der parlamen-
tariſchen Konſtellation als möglich erſcheint.“
Als Vorbedingung für eine ſolche Kandidatur verlangt Gerlach,
daß Streſemann ſich zu einem feſt umriſſenen Programm be-
kennt, das einmal Verhandlungen mit Frank-
reich über alle Streitfragen und ſofortige Erfaſſung der
Sachwerte als wichtigſte Punkte enthält. Gerlach fährt
dann fort: „Steht Streſemann zu dem ſtizzierten Minimal-
programm, ſo ſollte auch die Sozialdemokratie zu ihm ſtehen.
Jch weiß, welche unerhörten Gefühlswiderſtände die
Arbeiter überwinden müſſen, wenn man ſie für den Volks
parteiler Streſemann aufruft. Aber wir können uns nicht den
Luxus von Gefühlspolitik erlauben. Bürgerkrieg oder große
Koalition auf Grundlage der Erfaſſung der Sachwerte.“

Wenn ein Mann wie Gerlach für Streſemann eintritt, ſo iſt
das eine bedenkliche Empfehlung für dieſen.

Eine Kameradſchaftsfeier in Bayern
(Eigener Drahtbericht.)

Augsburg, 30. Juli.
Jn der ſchwäbiſchen Stadt Lauingen fand geſtern in An

weſenheit des Kronprinzen Rupprecht, des Generals Luden-
dorff und von etwa zwanzig weiteren Generalen
eine vaterländiſche Kundgebung in Form einer Gründungsfeier
der Vereinigung des ehemaligen dritten Jnfanterieregiments
ſtatt. Mehr als hundert Vereine nahmen an dieſer Veranſtal
tung teil, die eine der größten Kundgebungen natiönalen
und kameradſchaftlichen Geiſtes war, die in der letzten Zeit in
Bahern ſtattgefunden hat.

Ein auffallender Verhaftungs
verſuch in Eiſenach

(Eigener Drahtbericht.)
Eiſenach, 30. Juli.

Geſtern in den ſpäten Abendſtunden erſchienen drei Autos
mit Thüringer Landespolizei unter Führung des Landeshaupt-
manns Worſch und verhaftete den Oberpolizeiinſpektor
Schuppert, den erſten Polizeibeamten der Stadt, angeblich,
weil er unter dem Verdacht ſtand, die faſziſtiſche Be
wegung in Eiſenach zu begünſtigen. Erſt den dringenden
Vorſtellungen eines Staatsrates gelang es, die Freilaſſung
Schupperts zu erlangen. Es wurde dann noch eine Hausſuchung
bei dem Motorradrennfahrer Schwarze vorgenommen und bei
dieſem ein Aſchenbecher in Form einer Eierhandgranate, ein
Fernrohr für Einäugige, mehrere Revolverfutterale und eine
Gasmaske beſchlagnahmt.

Die Verhaftungen ſcheinen uns ein arger Mißgriff zu fein,
will man den Aſchenbecher nicht als ſtaatsgefährdendes Werkzeug

Für den anſehen

Die Lehren von Lauſanne
Vom

General der Kavallerie Liman von Landers.
Jsmet Paſcha, der Chef der türkiſchen Friedensdele

gation, hat niemals der Diplomatie angehört. Er war in
ſeiner geſamten Laufbahn nur Soldat. Noch im ver
gangenen Herbſte hat er als Oberkommandierender der tür-
kiſchen Weſtarmee die glänzenden Erfolge gegen das britiſche
Heer in Kleingſien davongetragen. Niemand wird aber
Jsmet Paſcha die Anerkennung verſagen können, daß er die
diplomatiſchen Verhandlungen in Lauſanne nicht nur mit
feſtem, klarem Willen, ſondern auch mit außerordentlichem
Geſchick gegen die im auswärtigen Dienſte bewährten Ver-
treter der Entente geführt hat. Auch Muſtapha Kemal war
nur Soldat, und iſt dies auch als türkiſches Staatsober-
haupt geblieben. Der hervorragende Heerführer hat die
diplomatiſche Laufbahn nur während der kurzen Zeit ge
ſtreift, in welcher er als Militär-Attaché der türkiſchen Ge
ſandtſchaft in Sofia angehörte.

Muſtapha Kemal und Jsmet Paſcha haben während
der geſamten Lauſanner Konferenz in dauernder enger Ver
bindung miteinander geſtanden. Alle Weiſungen, welche
Jsmet Paſcha von Muſtapha Kemal erhielt, waren zugleich
der Ausdruck des Willens der großen Nationalverſammlung
in Angora, die in Permanenz tagte. Beide Heerführer und
die große Nationalverſammlung, die hinter ihnen ſtand,
waren feſt entſchloſſen, weiter zu kämpfen, wenn das Er
gebnis von Lauſanne ihrem Vaterlande nicht unbedingte
Freiheit und Selbſtändigkeit gewährte! Hierin liegt der
Schlüſſel zu der feſten Haltung der Türken in Lauſanne, die
von den Gegnern mit Unrecht häufig als halsſtarrig und
unzugänglich bezeichnet wurde.

Jm Gegenſatz zu den Türken war keine einzige der
Ententemächte, deren Vertreter in Lauſanne verhandelt
haben, ernſtlich zur Fortführung des Krieges entſchloſſen.

England konnte keinen neuen türkiſchen Krieg führen,
weil in ſolchem Falle das engliſche Volk nicht hinter der Re
gierung geſtanden hätte, weil ferner ein weſentlicher Teil
der Dominions ihn abgelehnt haben würde, und weil vor
allem die ganze muhamedaniſche Welt zugunſten der
Türken ihrer unbeſtrittenen Vormacht auf den Plan
geerufen worden wäre. Daher entſchloß ſich England im
entſcheidenden Augenblick zur Einigung mit den Türken,
und zur Nachgiebigkeit in allen denjenigen Punkten des Ge
waltfriedens von Sevres, welche der Selbſtändigkeit des
türkiſchen Reiches ein Ende bereiten ſollten. Die engliſche
Politik hat in dieſem Falle ſehr weiſe gehandelt und hat
ſich überaus geſchickt allmählich von Fehlern ſelbſt losgeſagt,
die in der Fo eine Erſchütterung wenn nicht den
Niedergang des britiſchen Weltreiches zur Folge haben
mußten.

Griechenland konnte, nachdem es vernichtend geſchlagen
war, jetzt keinen neuen türkiſchen Krieg beginnen. Die
dahin lautenden Nachrichten hatten keinen ernſten Hinter
grund und ſind zumeiſt auf franzöſiſche Quellen zurückzu
führen. Griechenland bedarf dringend der Ruhe.

Jtalien hatte bereits unmittelbar nach dem Weltkriege
eine verſöhnliche Haltung gegenüber den Türken ange
nommen und ſtrebte nur nach dem Eingang wirtſchaft
lichen Einfluſſes in der Türkei.

Rußland war in Lauſanne durch vielfältige gemeinſame
Intereſſen mit der Türkei verbunden. Es wäre im Falle
eines neuen Krieges höchſtens auf türkiſche Seite zu finden
geweſen.

So blieb nur Frankreich, mit deſſen willkürlichen, über-
ſpannten Forderungen und mit deſſen gewalttätigen Droh
ungen die Türkei ſich von der zweiten Lauſanner Konferenz
ab auseinanderſetzen mußte. Nach den verſchiedenen Wand
lungen, welche die zweideutige franzöſiſche Politik vom An
gorapakt ab bis zum Schluſſe der zweiten Lauſanner Konfe-
renz durchgemacht hat, iſt heute das Ergebnis, daß Frank
reichs Stellung im Orient völlig untergraben iſt! Die
Türken hatten mit eigenen Augen geſehen, daß keinerlei
Verlaß auf franzöſiſche Verſprechungen iſt; ſie hatten durch
Jahre geſehen, in welcher brutalen Weiſe franzöſiſche Offi
ziere und Soldaten ſich in der Türkei als Sieger aufſpielten.
Die Franzoſen bezahlten entweder gar nicht in den Ge
ſchäften, oder ſie beſtimmten ganz niedrige Preiſe nach
ihrem Gutdünken und nahmen die Waren mit, ganz abge
ſehen von den ſonſtigen vielfachen Ausſchreitungen, die ſie
ſich zuſchulden kommen ließen. Jedermann in der Türkei
kennt beute dieſe franzöſiſchen Eigenarten.



Die Türken hatten weiter in den letzten Jahren Ge
legenheit, zu beobachten in welcher ſkrupelloſen Weiſe die
franzöſiſche Politik bei ihnen und in ihren Nachbarländern

n die Engländer Frankreichs eigene nominelle Bun-
desgenoſſen mit allen Mitteln arbeitete! Frankreich

wollte um jeden Preis den engliſchen Einfluß im Orient
untergraben. Sein Ziel war auch dort die Weltherrſchaft.

T Dieſe franzöſiſchen Pläne ſind von Grund aus geſcheitert
Wenn Frankreich heute in europäiſche Verwicklungen gerät,

ſo wird zugleich die franzöſiſche Herrſchaft in Syrien, die
nur auf tönernen Füßen ſteht, zum Wanken kommen.

Die Türkei wird bald im Rate der Völker eine ge
wichtige Stimme haben. Nicht nur das türkiſche Selbſt
gefühl iſt erheblich gefeſtigt und geſteigert, ſondern auch die
Stellung der Türkei als muhamedaniſche Vormacht wird
bald ihre politiſchen Schatten werfen. Die Angora Regie

rung iſt ſich bewußt, daß ſie unendlich ſchwere Aufgaben im
Wiederaufbau des durch lange Kriegsjahre zurückge-
kommenen und entvölkerten Landes zu bewältigen hat. Sie
hat ſich daher die Mithilfe amerikaniſchen und nunmehr
auch engliſchen Kovitals geſichert. Sie wird die wirtſchaft
lichen Tore allen denen weit öffnen, die ihr an dem Wieder
aufbau helfen wollen.

Aber die Türkei wird mit dem Bewußtſein aufbauen,
daß ſie militäriſch ſtark bleiben muß! Sie weiß, daß die
ſchwächlichen Jdeen vom „ewigen Frieden nur der Phan
taſie angehören; daher wird ſie mit umgürtetem Schwerte
arbeiten.

Die Türkei, die an den Toren Europas ſteht, kann heute
von Europa nur lernen, wohin Völker geraten, die ſich ent
waffnen ließen. Und vielleicht kann ſie noch lernen, daß
en wo die Religion verloren geht, auch Treu und Glauben

Vor der großen politiſchen Debatte im
Unterhauſe

(Eigener Drahtbericht.)
London, 30. Juli.

Obwohl das Parlament am kommenden Donnerstag in dieSommerferien gehen wird, werden erſt verſchiedene deden-

tun svolle Debatten im Unterhauſe erwartet. Jns-peſendere wird die Debatte über die internationale
S tuation allerſeits mit großer Spann erwartet. Wie„Times“ annehmen zu KWnunen glauben, wird dieſe Debatte bei
Gelegenheit der zweiten Leſung des Geſetzes über die Konſoli-dierung der Ecalsſchutd ſtaitfinden, und der Regierung iſt es

erf Jnformationen
es iſt n zweifelhaft, ob, ſelbſt,wenn dahin die J und die belgiſche Antwort ver

liegen ſollten, es dem nett möglich ſein wird, am morgigen
Nachmittag in die volle Materie hineinzuſteigen. Daher iſt an
zunehmen, daß dieſe Debatte erſt am Donnerstag vor dem Aus
einandergehen des s vor ſich gehen wird.

Engliſche Beſorgniſſe um Deutſchland
Eigener Drahtbericht.)

London, 30. Juli.
Jn Re gierungskreiſen und innerhalb aller engliſchen Par

teien gt man die Lage in Deutſchland mit
ſchwerſter Beſorgnis. In einem Leitartikel, überſchrieben

Die C Deutſchlands“, prüfen die „Times“ die Frage,
vb ein Regierungswechſel in Berlin Deutſchlands Lage erleich

S e he ne e eu ſammengeſetzt ſein e, ößtenTeil ihrer eiheit durch z verfehlte Fewart-
olitik der Alliierten und durch die Anhäufung zahl
ofer wirtſchaſtspolitiſcher Fehler ſeitens ihrer Vorgängerinnen

eingebüßt habe. Die engliſche Politik ſei beſtrebt geweſen, die
deutſche Regierung zu ermutigen, eine vernünftige Politik durch
uführen. Deutſchland in ſeinem gegenwärtigen Zuſtand

wenig Ausſicht, ſich ſelbſt zu retten, an einem
itiſchen Wiederaufbauplan teilzunehmen und ſeine inter
en Verpflichtungen zu erfüllen. Englands Politik, wenn

ſie zielbewußt ſei und durchgeführt werde, möge Deutſchland zur

Selbſthilfe ermutigen, aber es ſei nicht ausgeſchloſſen, z die
engliſche Politik fehlſchlage, und dieſer Fehlchlag
würde wahrſcheinlich ſein, wenn Deutſchland die Ereigniſſe an

herankommen ſich zuretten.

Die belgiſche Antwort von Frankreich
redigiert

Paris, 30. Juli.
Jm Anſchluß an die geſtrige Ueberreichung der belgiſchen

Note in Paris ſchreibt der „Petit Pariſien“, es ſei mög
lich, daß Theunis und Jaſpar noch einige leichte Abände-
rungen an ihrer Antwort vornehmen würden. Das „Echo de
Paris“ ſchreibt, franzöſiſcherſeits habe man ſich mit Recht auf
den Standpunkt geſtellt, daß es beſſer ſei, die Ausübung
eines etwaigen Druckes auf die belgiſche Entſchlußfre:
heit zu vermeiden. So habe man ſich in Paris damit be-
gnügt, auf diejenigen Sätze der belgiſchen Antwort hinzuweiſen,
die eine bedauerliche Auslegung zuließ. Dieſe werde man in
Brüſſel noch berichtigen.

Die engliſche Regierung wünſcht ein Ende
London, 30. Juli.

Jm „Obſerver“ ſchreibt ein diplomatiſcher Berichterſtatter,
wenn auch die britiſche Regierung große Anſtrengungen
unternehme, um die Einheit der Alliierten zu wahren, ſo würde
ſie doch tief enttäuſcht ſein, wenn ihre Note nur zu einem
weiteren Meinungsaustauſch und nicht zu einem
Abſchluß führen ſollte. Der Korreſpondent verweiſt auf die be-
drohlichen Meldungen, die in den letzten Tagen aus Deutſchland
im Foreign Office eingelaufen ſeien. Die Nachrichten aus Paris
zeigten, daß die Frage der interalliierten Schulden
bei den bevorſtehenden Verhandlungen eine hervorragende Polle
ſpielen werde. Das britiſche Kabinett ſei grundſätzlich
nicht abgeneigt, ſie im Zuſammenhang mit der allgemeinen
Lage zu erwägen. Was Belgien betreffe, das an der Frage
der Schulden nicht ſo intereſſiert ſei, ſo ſei es verpflichtet, den
ſranzöſiſchen Standpunkt in der Frage des paſſiven Widerſtandes
zu unterſtützen. An anderer Stelle heißt es im „Obſerver“, die
Franzoſen oder ein Teil von ihnen würden vielleicht eine
Kataſtrophe in Deutſchland, welche Europa in eine
tiefere Verelendung denn je ſtürzen würde, als einen diplo
matiſchen Sieg betrachten. Baldwins erneute Darlegung
der britiſchen Jntereſſen ſei ein glücklicher und volkstümlicher
Schritt geweſen, aber die ſechsmonatige Untätigkeit Englands
werde ſich vielleicht als verhängnisvoll erweiſen. England ſei
verpflichtet, nach einer Regelung zu ſtreben, ſolange die Lage
in Deutſchland noch die Umſetzung einer ſolchen in die Tat ge
ſtatte.

Ein Manifeſt der engliſchen Arbeiterpartei
London, 30. Juli.

Um Kompromißverſuchen entgegenzutreten, die natürlich nur
auf Koſten Deutſchlands und einer baldigen wirtſchaftlichen Er
holung Mitteleuropas abgeſchloſſen werden könnten, veröffentlicht
heute die Unabhängige Arbeiterpartei ein großes
Manifeſt zur außenpolitiſchen Lage. Dieſes Manifeſt, das im
weſentlichen von Morell verfaßt wurde, kann als ein Programm
der Entſpannung bezeichnet werden. Es fordert:

1. eine Zurückziehung der engliſchen Truppen aus dem
Rheinlande, als Symptom der engliſchen Forderung, daß alle
Beſtimmungen des Friedens von Verſailles, einſchließlich der
territorialen Beſtimmungen und der Beſtimmungen über die
kolonialen Mandate, revidiert werden ſollen, nachdem alle
fremden Beſatzungstruppen aus Deutſchland zurückgezogen ſind;

2. auf dem Wege der internationalen Anleihe ſollen für
Deutſchland jene Beträge aufgebracht werden, die nach dem
Urteil der Sachverſtändigen von Deutſchland für den Wiederauf-
bau von Belgien und Nordfrankreich bezahlt werden ſollen. Auf
alle anderen Reparationsrechte wird von den Ländern Verzicht
geleiſtet, und alle Schuldverpflichtungen innerhalb der Entente
werden gegenſeitig geſtrichen;

3. vollſtändige Anerkennung der ruſſiſchen Regierung durch
die engliſche Regierung. Nachdrückliche Forderung des Handels
mit Rußland und Deutſchland auf der Baſis der wirtſchaft
lichen Gleichberechtigung dieſer beiden Länder mit allen
anderen Völkern;

4. Einberufung einer Weltkonferenz, auf der der Plan für
eine gleichzeitige und allſeitige Abrüſtung vorgeſchlagen
werden ſoll.

laſſe und keinerlei Verſuch mache,
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Roman von A. v. Klinckowſtroem-
(Schluß.)

„Dürfen wir nicht morgen wiederkommen, Papa?“
r

„Morgen bin n über alle Berge,“ verſuchte er zu„Aber ihr ſollt mich bald ſir ein pagr Wochen be

Die Zuſicherung nahmen ſie mit Jubeygauf, und er ſah
ihnen traurig durchs Fenſter nach, wie ſie flink davon

den ho
ied lte ſeinen Handkoffer herauf, um bei der An

kunft ſofort das Schiff verlaſſen zu können. Er ſtand auf
Deck, als der Dampfer den Landungsſteg der Jnſel erreichte,
und ſah gleichgültig auf den Schwarm der Ausflügler, die
ſich zur Brücke drängten, um den Anſchluß zu benutzen.
Unter der Veranda des Reſtaurants blieben verſchiedene
Gruppen noch ſitzen, und einige Menſchen lehnten über der
hölzernen Brüſtung am Pier und ſahen dem Treiben bei
der Ankunft des Dampfers zu.

„Du, da iſt ja dein Mann!“ ſagte eine Frauenſtimme
von dorther. Und dann eine andere: „Otttol! Otto!“

Rieden blickte erſchrocken in der Richtung hin, aus der
die Stimmen kamen. Eva und Tina beugten ſich über die
Brüſtung, winkten mit den Taſchentüchern und Ting rief:
„Steig doch hier aus, Otto, und fahre nachher mit uns
zurück. Wir haben hier Kaffee getrunken und wolltoen mit
dem ſpäteren Dampfer heim, vielleicht auch mit einem
Boot. Oder ſollen wir jetzt zu dir einſteigen? Aber es iſt
noch ſo ſchön draußen.“

„Jch komme zu euchl!“ rief er dann zurück, nahm ſein
Löfferchen in die eine Hand und eilte über den Steg zur
Jnſel. Die Begegnung war ihm nicht lieb, denn es fiel ihm
ein, daß er von Hamburg aus wohl ſicher mit der Bahn ge
kommen wäre, und daß dieſer Dampfer gang zweifellos von
Lübeck kam. Doch dieſe Erwägung ſchien den beiden Damen
vorderhand noch nicht aufgegangen zu ſein.

Tina empfing ihn ſehr liebenswürdig und herzlich. Sie
freute ſich, jetzt den Anfang mit der Ausführung ihrer guten
Vorſätze zu können, ging darin faſt ein w zu
weit, ſo daß ihre Liebenswürdigkeit dadurch einen Stich
ins Gewollte erhielt. „Wie iſt cs dir in Hamburg er
gangen?“ fragte ſie und forſchte ängſtlich in ſeinem Geſicht,

denn jetzt war es auch ihr zu einer Sache von Wichtigkeit
geworden, daß er wieder in Berufrund Tätigkeit hineinkam,
weil Eva es ſo am richtigſten fand. „Du ſiehſt nicht ſehr
befriedigt aus.“

„Jch habe leider nichts erreicht,“ gab er mit einem
Seufzer zurück. „Auf allen meinen Unternehmungen ruht
ein Unſtern.“

„Bitte, erzähle doch vernünftig, Otto. Wie kam es? Es
tut mir ſchrecklich leid für dich, aber du wirſt verſtehen, daß
mich deine ewigen Mißerfolge, ſobald es ſich um eine beruf
liche Stellung handelt, etwas ſtutzig machen.“

„Jch war den Leuten zu alt,“ erwiderte er achſelzuckend.
„Jmmer die gleiche Ausrede von der jüngeren Kraft,

die vorgezogen wird. Jch kann mir nicht helfen, aber ich
bin der feſten n daß da wieder andere Fak-
toren hinter den Kuliſſen mitgeſpielt haben, genau ſo wie
damals, als es ſich um die Anſtellung hier und dann in
Berlin handelte. Nun, wir müſſen uns ſchon darein finden,
daß du auch ferner berufslos durch das Leben gehſt.“

„Wie meinſt du das, welche Faktoren hätten damals
hinter den Kuliſſen mitgeſpielt?“

„Wenn du es denn durchaus wiſſen willſt: die Eifer
ſucht. Jm erſten Fall machte dir van Moelen einen Strich
durch die Rechnung, weil er dich von mir zu trennen und
mich die große Partie ſie ſtieß das hohnvoll her
vor „zu gewinnen hoffte. Jm zweiten Welty, denn er
ſagte ſich mit Recht, daß ich die Verlobung mit ihm nur
deinetwegen löſte, und gab einem begreiflichen Gefühl der
Rachſucht Folge.“

„So daß ich alſo eigentlich dir für jeden Fehlſchlag zu
danken hätte.“

„Mein Himmel, wenn du ein energiſcher Mann geweſen
wäreſt, hätteſt du alles, was ſich dir entgegenſtellte, aus dem
Felde geſchlagen. Aber du klappſt eben ſofort zuſammen,
ſobald du auf etwas unebenes Gleis kommſt. Und jetzt in
Hamburg kannſt du mir den Mißerfolg doch wahrhaftig
nicht in die Schuhe ſchieben.“

„An mir ſoll es liegen?“ fragte ſie verwundert und ver
ſtändnislos. „Warum?“

„Weil Er ſtockte und wandte ſich ab. „Was
nützt es denn, darüber zu reden. Jch ſehe ja, daß du dich
ebenſo unglücklich fühlſt wie ich und die Verbindung mit
mir bereuſt. Wir müſſen uns nun wohl mit dein Schickſal
abzufinden ſuchen, das wir uns ſelbſt bereitet haben. Unſere
Neigungen und Anſchauungen gehen ſchnurgerade ausein-

Die Sonderbündler unter franzöſiſchem
Schutz

Koblenz, 30. Juli
In der ſtädtiſchen Feſthalle, die von der Beſetzungsbehörd

für die Sonderbündler beſchlagnahmt war, fand geſtern
e eine von etwa tauſend Anhängern und Neugier en

u J der ieilnehmer beſtand aus Franzoſen. In der hiner der Feſthalbeſinengen Kaſerne war von der Beſatzungsbehörde c Kom,

pagnie Tröige und eine Schwadron franzöſiſcher Kavallerie zum
Schutze der Verſammlung in Alarmbereitſchaft.
lung verlief ohne Zwiſchenfall. Mit Sonderzügen
der Regie waren viele Sonderbündler koſtentoz
nach Koblenz befördert. Die Verſammlung eröffnete
Grand- Aachen. Der Vorſitzende
Oehmen, begrüßte ſie. Dr. Dorten verſuchte dann dar

ihre gewaltſame Ausruſung daher ſich erübrige. Die jetzige Ent,
wicklung im unbeſetzten Gebiet, die zu einer nahe bevorſtehenden
Revolution führen müſſe, dürfte nach Dortens Auffaſſung den
Sonderbündlerbeſtrebungen zu vollem Erfolg verhelfen, Im
übrigen enthielt die Rede Angriffe auf die Reichs und die ren
ßiſche Regierung. Es ſprachen noch Dr. Crem er Aachen und
Dr. Liebing- Mainz. Mehrere von der Verſammlung
nommene Entſchließungen fordern die Ausrufungder
rheiniſchen Republik.
in der Verſammlung ſehr ſchwach vertreten.

Aachen, 30. Juli.

gierung, der ſeinerzeit als Stellvertreter des ausgewieſenen Re-
gierungspräſidenten Dr. Grützner wegen eines Briefes an
Degoutte verhaftet und zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war, wurde vom Kriegsgericht in Aachen am Sonnabend
erneut zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Gegen die 5ahlungsmittelknappheit

Köln, 30. Juli.
Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ſind die Städte im Ruhrgebiet

in größerem Maßſtabe zur Ausgabe von Notgeld-
ſcheinen geſchritten, um dem herrſchenden Zahlungsmitiel-
mangel abzuhelfen. So hat die Stadt Eſſen beſchloſſen, vor
läufig 400 Milliarden Mark Notgeld auszugeben.

Das am 25. Juli herausgegebene Reich skursbuch für
die deutſchen Reichsbahnen wurde von der Beſatzungsbehörde r
Duisburg verboten.

Zeitungsverbote im Ruhrgebiet
(Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Ruhrgebiet, 30. Juli,

verboten worden, weil ſie eine Kundgebung des komman-
dierenden Generals auf der dritten ſtatt auf der erſten Seite
veröffentlicht hatte.

Koblenz, 30. Juli.
Die „Rheiniſche Rundſchau“ iſt von den Beſatzunge

behörden auf drei Tage verboten worden.

ine Tendenzfabel über den
früheren deutſchen Kronprinzen

(Eigener Drahtbericht.)
London, 30. Juli.

Der holländiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ fährt fort
die Aufmerkſamkeit der engliſchen Leſer auf das Tun un
Laſſen des früheren deutſchen Kronprinzen zu lenken. De
Korreſpondent veröffentlicht neue Einzelheiten zu der Reiſe
die der Kronprinz auf der Yacht Hohenzollern unter
nommen habe. Sie erklärt, daß man an Bord des Schiffes ver
ſchiedene hervorragende Leute, ſowohl Männer wie Frauen
geſehen habe, darunter auch einen General. Die Gäſte de
Kronprinzen hätten ſich an Land begeben, um mit ihm bi
Mitternacht in geheimer Konferenz zu beratenAm darauffolgenden Morgen habe ſich der Kronprinz eilig
nach Doorn begeben, um den Kaiſer aufzuſuchen.

Der Leſer dieſer Senſationsmeldung mag bedenken, daß
wir uns in der Sauregurkenzeit befinden. (Die Schriftltg.).

einſt erträumte, und du beſitzeſt nicht die Quglitäten einer

Gattin, Gefährtin und Hausfrau. So laß uns alſo g.
erennte Wege nebeneinander hergehen. Du ſiehſt, ich bin
ein alter, niedergebrochener Mann, der dir gern die Freiheit
zurückgibt, ſobald du danach verlangſt, aber wohl ohnehin
nicht ſehr langlebig ſein dürfte.“

Tinag ſah ihn ſtarr an, und plötzlich kam ein klägliche

Ausdruck in ihr Geſicht.
„So unglücklich biſt du. Otto?“ ſtammelte ſie.
„Laß uns nicht darüber reden, Kind. Es hat ja keiner

Zweck mehr.“
„Du warſt in Lübeck? Bei Marie?“
„Ja. Jch hatte Sehnſucht nach den Kindern und

auch nach ihr. Du mußt mir das verzeihen, Tina. Eine
Frau, mit der man acht Jahre in Frieden und freundſchafl
licher Kameradſchaft gelebt hat, kann einem nie mehr gan)
fremd werden.“

„Und du haſt mit ihr über mich und unſere Ehe e
ſprochen? Oh, ich kann mir das lebhaft vorſtellen, wie d
bei ihr ſaßeſt und ihr vorklagtes, und wie ſie dich getröſtet
und mich ſchlecht gemacht hat.

„Marie hat mich von ihrer Tür gewieſen, weil ſie dein
Rechte reſpeklierte. Glaube mir, ſie wäre die erſte geweſen
dich zu bemitleiden, wenn ſie gewußt hätte, wie weit di
Dinge zwiſchen uns gediehen ſind..“

„Jch bin dir alſo nichts mehr als Frau?“
Er ſchwieg.

Da ging es wie ein Schüttelfroſt durch ihre Gueder
Sie ließ ſeinen Arm los und lief blindlings fort, auf den
Landungsſteg zu.
„Tinal“ rief er erſchrocken und lief hinter ihr her,
ihre Füßchen waren jünger und ſchneller als die ſeinen.
ſah ſie in eines der kleinen Boote ſpringen, die am Steg
gepflockt ſchaukelten, und die Ruder ergreifen. „Um de
Himmels willen, achte doch auf den Dampfer! Warte nohhl

„Jch komme noch an ihm vorüberl“ rief ſie zurück.

„Jch will lieber allein herumfahren.“ tWenn Leute auf dem Schiff ſchrien auf und die am Ufer
8.

Rieden ſchlug die Hände vor das Geſicht, um das nitt
zu ſehen, was jetzt geſchah.

Irgend jemand rief aufgeregt neben ihm.
Dampfer hat einen Nachen überrannt, in dem ne

ſaß!“ Und da ſchoß ihm ein Gedanke durch den Sim.:bat es mit Abſicht getant Gottlob, daß ich hr zu
ſich wenigſtens noch aute Worte ſagtel

ſtatt. Etwa der vierte Teil

Die Verſamm.

er Koblenzer Ortsgrupte,

legen, daß die rheiniſche Republik bereits ſeit 1919 beſtehe

Die Koblenzer Bevölkerung war

Cutterbeck vor Frankreichs Henkern
Oberregierungsrat Lutterbeck von der Düſſeldorfer Re

Die „Mettmanner Zeitung iſt auf acht Tage
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W. Saalfeld, 80. Juli.
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ffuung der erſten Harzer Muſtermeſſe
A. Halberſtadt, 29. Juli.
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d. Halberſtadt, 30. Juli.
ichsſchutzverband für Handel und Gewerbe e. V. hatteu Kpenmlang in dieſem Jahre ſeine Mitglieder

halberſtadt eingeladen. Dem Rufe waren zahlreiche Gäſte
en Teilen des Reichs gefolgt. Der Verbandsdirektor
ageabgeordneter Lie bald Braunſchweig eröffnete die
m mit einer Begrüßungsanſprache, in der er der Ver
e Ausdruck gab, daß der deutſche Mittelſtand gern be
ſein durchzuhalten und am Wiederaufbau mitzuarbeiten,
auf der andern Seite alle parteipolitiſchen und ſonſtigen
iſähe zurücktreten würden. Für das Reichswirtſchafts
rium ſprach Oberregierungsrat Dr. von KöpkeBerlin,
onte, daß man wohl wiſſe, daß im Mittelſtand gearbeitet
und daß eben deshalb die Regierung alle Aufmerkſam

uf die Erhaltung gerade dieſes Standes verwende. Nach
Vertreter des Magiſtrats und der Handelskammer ſowie des
ſhaftsverban des lle geſprochen hatten, kamen die Ver
der politiſchen Parteien zu Wort. Für die Demokraten
ſeichstagsabg. Knieſt, der an den Tag erinnerte, da

teihsregierung das Volk aufrufen würde, um endlich das
von der drückenden Laſt zu befreien.

ſeberg (Dnl.) wies im Gegenſatz zu den ſchönen Worten
zgierungsvertreters auf die drückenden Geſetze der Praxis
nd wandte ſich gegen die Wuchernotverordnung, die den
ſtand drangſaliere und bei den Unſchuldigen mit der Ver
ing beginne. Jm weiteren Verlaufe überbrachten zwei

der und ein Schweizer die Grüße des Auslandes.
da Erledigung der Tagesordnung ſprach zunächſt Stadtrat
nemann Berlin-Wilmersdorf, der zweite Vorſitzende des
hen Buchdruckervereins, über Deutſchlands Handel und
be nach dem Weltkrieg. Er betonte, daß der Mittelſtand

der bier Säulen ſei, die neben Landwirtſchaft, Arbeiter und
ienſchaft den Staat erhielten und verlangte von der Re
ng Anerkennung dieſer Bedeutung. Die Gefahr der Kom
aüſierung und Sozialiſierung ſei noch keineswegs gebannt.

her Ausnahme- und Notgeſetze-Notverordnungen gegen
el und Gewerbe ſprach dann Präſident Köſter Berlin
deulſchen Gaſtwirteverband. Die Frage des Hausbeſitzes
ſelbſtändigen Mittelſtand wurde vom Shndikus Dr. Jor
nKöln behandelt. Er verwahrte ſich gegen die einſeitige
gebung im Mietweſen. Jn ſeinem Vortrag Geldwirtſchaft,
al und Kreditbedarf warnte Reichstagsabg. Verbands
r Korthaus Charlottenburg eindringlich vor Ueber
ung der ſcheinbaren Papiergewinne und forderte auf,
zwegs die Betriebe auszudehnen, da ein kleines Geſchä
er durchzuhalten ſei als ein größeres, auf Kredit auf
utes Unternehmen.

den Schlußvortrag hielt Kaufmann JanſſenBarmen,
W r Sag 77 Tr aus dem ehewies dabei auf das verlorengegangene toritätsge
religiööſe Verſtändnis hin.

t Sangerhauſen, 30. Juli. (Die Sängerſchaft im
Fridericianga“) aus Halle
zum Beſten der Altershilfe ein Geſangskonzert, an dem
etwa 50 Sängern Moſer- Halle (Bariton) mit
t. Die Leitung des Konzertes, an das fich noch ein fideler

ners anſchloß, lag in den Händen des Dr. Kraus. Un
t 2 Millionen konnten nach Abzug der Unkoſten dem guten
zugeführt werden. Zum die gaſtliche Aufnahme

ten in der Bürgerſchaft veranſtalteten dieſe Sonntag
d in Roſarium ein deſſen Programm haupt
deutſche Volkslieder beherrſchten. Der „Antifaſgiſtenſt in Sangerhauſen ruhig verlaufen. ſaizf

ensdorf, 30. Juli. (Beim Abſpringen vom fah
den Zuge) wurde der in Mücheln beſchäftigte 24jährige
a daſanek aus Stöbnitz überfahren und ihm ein Fuß ger

J. Zerbſt, 80. Juli. (Auf friſcher Tat beſtraft.)
rer aus. Gehrden verlangte auf dem Ferkelmarkt den

don 900 000 Mark für ein Tier. Das Marktgericht hielt
einen reis, von 500 000 Mark für angemeſſen. Der Be

e mußte auch ſofort eine Geldſtrafe von 400 000 Mark
a Preistreiberei bezahlen. Dieſe Strafmethode verdient all

achahmung.

(Selbſtmord.) Der 17jährige
er Walter Walther aus Schmiedebach wurde dieſer
mit einer Schußwunde im Kopf aufgefunden und in das
Krankenhaus überführt, wo er kurz nach ſeiner Einliefe

verſtarb. Er hatte ſelbſt aus bisher unbekannten Gründen
mm ſich gelegt.

eukenburg a. H., 80. Juli. (Tot aufgefunden) wurde
algebäude der Baron v. Minnigerode nach Mieiſtreitig
i dem Kaufmann Sommer, der feſtgenommen wurde.
en, 80. Juli. (Beim Segeln auf der Elbe ſchlug

um und der Köthener Spediteur Hübner und ein 26jäh
Ritſegler ertranken.

5 uberg, 80. Juli. Einen Kampf auf Leben
hatte in der Nacht der Oberlandjäger Heitzwebel mit

Fahrradſpitzbuben zu beſtehen. Nach 19 Uhr wurde H.
ung überbracht, daß im „Hotel zum Kronprinz ein
e geſtohlen worden ſei. Mit dem Polizeihund machte ſich

zur Verfolgung auf. Der Hund führte die Uebigauer
llang bis zum Kontor des Baugeſchäfts Erker und

n der Garkentür ſtehen. H. öffnete dieſe. Jn dieſem
u ſprang eine Perſon aus dem Strauchwerk hervor und

Flucht, verfolgt vom Hunde und dem Oberlandjäger.

An einem nahen Hafe

b hier am Sonnabend

rfelde war der Flüchtling eingeholt und
ſetzte ſich zur Wehr. Während der Unbekannte den Schaft eines
Revolvers umklammert hielt, umſchloß die Hand des Beamten
den Lauf der Waffe und das r um dieſe entſtand. Beide
kamen zu Fall. Doch da von der ffe auf der einen Seite die
Freiheit, auf der anderen das Leben abhing, ließ niemand locker.
Nach etwa ſtündi San dagmenge während deſſen ſich der
Knäuel gegen 8 Meter auf dem aßenpflaſter fortgewälzt
hatte, kam Hilfe. Nun konnte der Dieb überwältigt und in
ſicheren Gewahrſam gebracht werden. Der Oberlandjäger, dem
der Dieb Kratz- und Bißwunden zugefügt hatte, mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Aus dem rechten Handteller
war das Fleiſch du einen Biß herausgeriſſen. Das geſtohlene
Rad wurde Sonntag früh in einem Haferfelde aufgefunden.

Mittenwalde, 30. Juli. (Die verhängnisvolle
Kuh.) Ein vollbeſetztes Poſtauto ſtürzte kurz vor Mittenwalde
in Sachſen um, als es einer Kuh ausweichen wollte, die weder
auf die Hupe reagierte noch zur Seite ging, als der Wagen
ſchon nahe war. Sämtliche Jnſaſſen wurden verletzt, einer ſchwer.

Domsdorf, 80. Juli. Kohlenſtaubexploſionen.)
Auf der Grube „Luiſe“ in Domsdorf explodierte durch Kohlen
ſtaubentzündung im Preßhauſe der Elevator. Mächtige Stich-
flammen verſchafften ſich Luft, wobei zwei Arbeiter und ein An
geſtellter zu Schoden kamen. Die Arbeiter wurden alsbald in
das Halliſche Knappſchaftskrankenhaus überführt; der Angeſtellte
kam mit leichteren Brandwunden davon.

Halle und Amgebung
Halle, 31. Juli.

Jch und der Heidelbeermann
Wahres Geſchichtchen.

Meine Herren Eltern hatten ihre Rückkehr aus der ober
bayeriſchen Sommerfriſche angekündigt. Dienſtmänner laſſen
ſich heuer bekanntlich nach dem Dollarſtande bezahlen, alſo holt
ſich der geiſtige Arbeiter ſeinen Reiſekoffer ſelbſt vom Bahnhof
ab. Jch machte mich fertig, pumpte mir einen Handwagen, das
Laſtauto des kleinen Mannes, kroch in ein paar Unausſprechliche
von 1913, gürtete meine Lenden mit einer ausgedienten Litewka
von 1917,/18, bedeckte meines Haares blonde Fülle nicht mit
Heuſchrecken und wildem Honig, ſondern mit einer uralten
Louismütze von 1911, ſuchte meine alte treue Feldbrille mit Gas
maskenbändern hervor, verzierte damit meiner Augen ſtrahlen-
den Glanz und wollte mitternächtens los. Jn der Bahnhofs
halle ſetzte ich mich auf mein großſtädtiſches, vierrädriges Trans
portfuhrwerk und ſtellte, als 1.01 der Münchener Zug eingelaufen
war, feſt, daß die beiden Sommerfriſchler höchſt wahrſcheinlich
ſoeben in aller Seelenruhe das Hofbräuhaus, Pſchorrs weite
Hallen oder das Mathäſerbräu verlaſſen hatten, ohne an ihren
Filius Dienſtmann zu denken, der ſich im Herzen Mitteldeutſch
lands die Augen nach ihnen ausguckte.

Leiſe weinend rüſtete ich mich zur Heimfahrt, da trat ein
freundlicher Mann in mittleren Jahren auf mich zu: „Sie, was
machen Sie jetzt?“ „„Jch fahre heeme!““ „Leer?“
„„Ja.““ „Wo'n lang?“ „„Das is ejal.““ „Woll'n Sie
mir nich meinen Korb transportieren. Jch wohne nich weit.“
„„Meintwejen, packen Sie uffl““ (Jch kann's ganz gut auf
halliſch.)

Erfreut über meine Bereitwilligkeit, geſtattete er mir ſogar,
den Korb mit in den Wagen zu heben, und die Fahrt ging los.
Jch zog die Karre im Schweiße meines Angeſichtes, er klärte
mich zum Dank über den Jnhalt meiner Fracht auf. Er ent
puppte ſich als Beſitzer eines kleinen Sauerkohlbergwerkes, der
zurzeit die günſtige Konjunktur ausnütze und mit Heidelbeeren
handele, bisweilen auch Kirſchen und anderm aus Amerika zu
beziehenden Edelfrüchte ein und mit kleinem Verdienſt verkaufe.
Jm Korb ſeien 138 Zentner „Heedelbeeren“ uſw. Dann
wollte er wiſſen, wer und was ich ſei: „Sie, fahren Sie immer
mit dem Wagen zum Bahnhof?“ „„Nee, bloß eemal im Jahr.

„Nanu?“ „„Ja, ich wollte meine Eltern abholen.““
Ueber mein plötzliches Hochdeutſch war er noch mehr erſtaunt.
„Sie, was ſinn Sie'n von Beruf?“ „„Doktor der Philoſophie.““
(Mit meiner zukünftigen Amtsbezeichnung hätte er ja noch
weniger anzufangen gewußt.) Er war platt: „Un denn ziehn
Sie 'nen Handwagen „„Ja, mein lieber Mann, die
Doktoren verdienen eben nicht ſo viel wie die Heidelbeer
verkäufer.““

Wir waren am Ziel. Jch durfte mit ausladen. „Jch danke
Jhnen voch ſcheen!“ „„Bitte, bitte. Gute Nacht!““

Und nicht einmal ein Pfund Heidelbeeren hat mir der Kerl
geſchenkt. Jch hätte ſie beſtimmt genommen. Na, wenn ich mal
in Not bin, ich weiß jetzt, wie's gemacht wird. Jch nehme einen
Handwagen, ſtelle mich auf den Bahnhof und befördere Reiſe-
koffer und Heidelbeerkörbe, verrate aber nie wieder, was ich bin.
Dann kriege ich vielleicht ſogar Geld und eine Zigarre.

Günsa.

Die Pleite des kommuniſtiſchen Antifaſziſtentages in
Halle wird ſo recht offenbar, wenn man aufmerkſam den geſtrigen
„Klaſſenkampf“ lieſt. Man muß die hochtrabende, geſchwollene,
gar zu gern zu Uebertreibungen neigende Sprache dieſes Blattes
kennen, um aus dem trockenen, beinahe ſachlichen Berichte über
den Verlauf des mit ſo großem Tamtam angekündigten 29. Juli
das dieſes kommuniſtiſchen Manövers zu ermeſſen. Frei-
lich, die Ueberſchriften ſind knallig. „Wir marſchieren.“
„Glänzender Sieg über die Faſgiſten.“ Aber dann kann man
leſen, daß die tapfere K. P. D. noch keinen „entſcheidenden Sieg
davongetragen hat, daß in Halle nur 15 000 Genoſſen und Ge-
noſſinnen (ſonſt ſind's immer mindeſtens gleich ein Schock von
Tauſenden) aufmarſchiert ſind u. ä. m. Natürlich ſchreibt man
dann wieder zur Beruhigung der kommuniſtiſchen Kampfhähne
von der bekannten Ruhe vor dem Sturm, von einem weiteren
und ſteten „Sei auf der Hut, armer Proletarier“. Der zünftige
Leſer derartiger „Sieges“nachrichten aber weiß Beſcheid und
konſtatiert, daß Regiſſeure und Akteure nicht zufrieden ſind und
ſeit vorgeſtern kaum noch Hoffnung auf einen durchſchlagenden
Erfolg ihrer dunklen Machenſchaften haben. Der Bürger aber
bleibe hart und wach!

Sängerbund an der Saale. Liebe Sangesbrüder! Der
Kölner „Liederkreis“ kommt kommt bereits in dieſer Woche.
Zweck ſeiner Reiſe iſt, in opferwilliger Weiſe durch Veranſtaltung
von Konzerten Mittel für die hart bedrängten Brüder an Rhein
und Ruhr aufzubringen, aber auch, um zu bekräftigen, daß das
Rheinland trotz aller Not dem Reiche treuverbunden iſt. Am
1. Auguſt (Mittwoch) abend S die „Kölner“ ein Konzert
im Stadttheaterz; anſchließend daran vereinigen ſie ſich
mit den halliſchen Sängern zu einem gemütvollen Beiſammen-
ſein im „Neumarktſchützenhaus“. Am Donnerstag verabſchiedet
ſich der „Liederkreis“ mit einem „Köl' ſchen Abend“ in

Wittekind. Kartenvorverkauf r alle Veranſtaltungen bei
Hothan und an der Kaſſe. Halliſche Sangesbrüder! Zur Unter-
bringung der „Kölner“ fehlen noch 50 Quartiere. Betätigi
wieder einmal echte Sangesbrüderſchaft und ſchafft Unterkunft,
auch ohne Verpflegung. eldet bis Mittwoch früh Quartiere bei
Sangesbruder Karl Lehmann, Schillerſtraße 85 II, oder durch
Fernſprecher 2528 bei Sangesbruder Knorr. Bedenkt es, wer
das größere Opfer bringt.

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma
Papierhandlung, kann in voller Geſundheit am 1.
lein Berta Köhler zurückblicken.

Turnen Spiel undSport
Deutſcher Sieg im Großen Motorradwanderpreis

von Deutſchland
Das Motorrad hat am Sonntag auf der Rundſtrecke von

Swinemünde bei dem großen Rennen um den MotorradWander-
preis der „B. Z. am Mittag“ den Triumphtag ſeiner Popularität
erlebt. Der deutſche Sieg in dieſem erſten deutſchen Touriſt
Trophy Rennen krönte den Sinn dieſes Wettbewerbes und die
Eichenlaubkränze, mit denen die Maſchinen nach dieſer denkbar
ſchwierigen Fahrt geſchmückt wurden, waren die Trophäe der
deutſchen Arbeit und Schaffensluſt und eines nationalen Ehr
geizes, der ſich erſt mit dem vollen Erfolge befriedigen läßt.

Die Reſultate: Großer Motorrad-Wanderpreis von Deutſch
land, gegeben von der „B. Z. am Mittag“: 1. E. Jßlinger
Mannheim (N. S. U.) 8: 07: 51,4; 2. SchuſterChemnitz (Wanderer) 8: 18 80; 8. UürbanLöbau (Wanderer) 8:20:04,4;
4. WeicheltMaing (Mabeco) 8: 40 50,8. Laienklaſſe: 1. Dirti
(Wien) grge Zenith) 3 24:27,8; 2. Leſchan München (engl.Norton) 8: 28: 82,2; 8. Manetti-Mailand (Garelli) 8: 87: 852;
4. Muth Chemnitz (Wanderer) 8: 40 02,2. Klaſſenreſultate:
Kategorie D (750 bis 1000 eem) Fachkl.: 1. Jslinger 8: 07 61,4;
Laienklaſſe: 1. Dirtl-Wien 83:24: 27,8. Kat. O (500 bis

1. Schuſter- Chemnitz 8: 18 80; 2. UrbanLöbau
3 20 04,4; 3. Weichelt- Mainz 83: 40: 50,8. Laienklaſſe:
1. Muth- Chemnitz 3: 40 02,2; 2. Dr. MarquardtWollin (Wan
derer) 8: 47: 34,8; 8. RupprechtReppen (Wanderer) 8: 54 50,2.

Kat. B z cem) chklaſſe:
2. Kri

erm. Köhler,
uguſt Fräu

(Ardie) 4: 16 566; Laienklaſſe:
3 87: 85,2; 2. H. Rößner-

3

e
1. Romkop

Berlin (Bekamo) 2 29 46.2 (D. K. W.)2 88 15,2; 8. Baier-Charlottenburg Vater e 25 106
Laienklaſſe: 1. Marſchall-Swinemünde (Mawi) 8-18: 16,4;
F. t t (Alba) 8: 28 28; 3. Rudloff Berlin (Baier)

l

Turnier auf den Sandanger
plätzen errang die Abtei des V. f. L. Halle-96 gegen R.C.
Sport Leipzig einen b Sieg mit 7:4 Partien.

Der Große Sommerpreis von Erfurt, ein Dauerrennen
über 100 Kilometer in drei Läufen kam am Sonn auf der
Erfurter Radrennbahn Entſcheidung. Jm Ge laſſement
ſiegte Weiß mit 99,720 Kilometer vor Kuſchkow 98,280 Kilometer,
Nettelbeck 82,500 Kilometer und Vermeer 74,100 Kilometer. Die
einzelnen Läufe endeten wie folgt: 20 Kilometer: Weiß 21: 48,4;
Vermeer 790 Meter Kuſchkow 100 Meter, Nettelbeck Meter
zur. 30 Kilometer Kuſchkow 82: 15,2; Weiß 2800 Meter, Ver
meer 100 Meter Nettelbeck 2180 Meter zur. 50 Kilometer:
Weiß 52 08; Kuſchkow 5630 Meter; Nettelbeck 9620 Meter.
Vermeer aufgegeben.

S HempelCharlottenburg nt den Deutſchen Marathon
lauf. Die ſchwierigſte aller leichtathletiſchen Prüfungen, der
über 42,200 Kilometer führende Deutſche Marathonlauf, bildete
die Hauptkonkurrenz des erſten Tages der Brandenburgiſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften, die auf dem TiergartenSportplatz
zum Austrag gelangten. Der Potsdamer Wanderer nahm ſo
fort die Spitze und führte in ſehr Tempo, ſo daß er
nach der erſten Runde ſchon mit weitem Vorſprung vorn lag.
Der Favorit Wils, der das gleiche Rennen in den beiden Jahren
en hatte, lag hier 13 Minuten zurück. Hempel folgte
hier an 10. Stelle, ſchob ſich aber in der zweiten Runde näher
an den Führenden hernn und holte zwiſchen der 30- und 85-
Kilometer Kontrolle allein 8 Minuten auf. Am Ringbahnhof
Halenſee ging er dann unter großem Beifall der dort befind

r r So 77 nochn u i orbeilaſſen mu empel gewann überlmit beinahe ſieben Minuten Vorſprung. x

Der engliſche Dampfer Villa Rewl iſt bei Norderney geken
z Die Mannſchaft wurde von einem däniſchen Dampfer ge

orgen.
Freigeſprochen. Vor dem Diſziplinargericht der Heidelberger

Univerſität wurde der ſ. Zt. im Laufe des Progzeſſes Lenard
wegen Landfriedensbruches zu vier Monaten Gefängnis von der
Strafkammer verurteilte Student Mollendorf freigeſprochen.
Gegen das Urteil der Strafkammer ſchwebt beim Reichsgedas Reviſionsverfahren. r

Tragiſcher Tod. Jn Lohr am Main ſind durch einen merk
würdigen Unglücksfall die Geſchwiſter Eliſabeth und Adolſ
Hettinger aus Neuendorf ums Leben gekommen. Beim Durch-
ſchwimmen des Mains löſte ſich dem Mädchen ein künſtlicher
Zahn und kam in die Lufiröhre. Die tüchtige Schwimmerin
r grauf unter. Jhr Bruder, der ſie retten wollte, ertrank

nfalls.
Herzſchlag am Steuer. Auf der Straße nach dem Platten-

ſee unmittelbar vor der Gemeinde Martengoſar wurde, wie aus
Ofenpeſt gemeldet wird, der Chauffeur eines Kraftwagens, in
dem eine aus ſechs Perſonen beſtehende Geſellſchaft ſaß, vom
Herzſchlag betroffen. Das Automobil raſte ſteuerlos weiter und
ſchlug um. Ein Jnſaſſe, ein ſtaatlicher Oberingenieur, wurde
getötet, zwei ſchwer, die übrigen leicht verletzt.

Das internationale Motorradrennen in Swinemünde ergab
einen vollen Erfolg der deutſchen Jnduſtrie. Jm Wettbewerb
der vier größten Klaſſen um den großen Motorrad-Landespreis
von Deutſchland wurden die drei erſten Plätze von deutſchen
Firmen eingenommen. Erſt dann kamen zwei engliſche Räder
und eine italieniſche Maſchine.

Tennis. Jm
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kamen weiter äußerſt ſchwach für die Mark. An den
tenmärkten gab die ſchwierige innerpolitiſche
zu verſtärkter Markflucht. Man rechnet auf baldige Neu
des Kabinetts mit ſozialiſtiſchem Einſchlag. Die anTendenz konnte ſich trotz teilweiſe ſcharf erhöhter an

völlig durchſetzen. Schiffahrtswerte wurden zunächſt ebhat
ſucht, gaben dann aber leicht nach. Paket waren 700000
225 000, Süd 200 000, Auſtral 600 000 höher. Werft und
reigktien ruhig und feſt. Eiſenbahnwerte wenig yherz
Heimiſche Jnduſtriepapiere waren ruhig und
höher. Nobel plus 280 000, Merck Guano plus 100 000
gegen waren Ottenſener Eiſen 100 000 Prozent niedriger
falls Anglo Guano 150 000, Wiemann Leder 100 000. Kön
und Plantagenpapiere waren ruhig und ſehr feſt. Otat
den mit 1116 Millionen gehandelt. Der Markt der Unnott
ten war gleichfalls feſt; Handelsbank wurden mit 1200

Aktienkaufaufträge von 3000 auf 6000 M. nom. herauf
zuſetzen. Dagegen können natürlich auch geringere Beträge
verkauft werden, wenn ſie ſich bei der Bank im Depot befinden.

Wertpapiere.

Berlin, 30. Juli. Jm freien Verkehr wurden genannt?
Adler Kohlen 2 500 000, Alemannig 120 000, A.G. f. Petroleum-
Jnduſtrie 1 700 000, Allgemeiner Hochbau 220 000, Becker Kohle
1 950 000-—2 000 000 Becker Stahl 1 700 000——1 750 000, Benz Mo
toren 2000 000. Berlin-Halberſtadt 200 000, Brandenburger
Futter 450 000, Braunkohlen u. Chem. 200 000, Brown Bov.
Mannh. 525 000, Hahn 240 000, Chriſt u. Unmack
1 300 000, Deutſche Erdöl 5 000 000, Deutſche Laſtauto 400 000,
Deutſche Petrol. 2 600 000, Dortmunder Zement 410 000, Frau
reuth. Porzellan 1 100 000, Grade Auto 210 000, Grade Motoren
250 000, David Grove 430 000, Gummi W. Elbe 1 125 000, Haſſe

Danzig-Devisen
Danzig, 30. Juli.

o I
448876, 451126,

6438875, 6467125,

Hondon
Amſterdam
Paris

Wertbeständige Anleihen
Infolge Telephonſtörung blieben geſtern die Notierungen für

wertbeſtändige Anleihen aus. Nachſtehend die geſtrigen Kurſe.

S e e e ehe e d e Seez uſtrie-Bet. 9 000, b enanne pee he Peban r n Reydt 1 500 000, Karſtadt 195 000, Dnry Koch 600 000, denn u Leipzig, 30. Juli. Die BVörſe eröffnete die Woche in
eeedleeeeeeee sooooo Lindenthal 1 466 000 Ant. Lamberts S. 350 000, Lerche u. Nis nicht allzu lebhafter, aber durchaus feſter Haltung det e 20000 11000 ehe in. j0000 000 vart 215 000, Lichtenberger Wolle 520 000, Lindear Auto 210 o0o, Um ſäße nahmen gegen die vorausgegangene Wohe z nd
Moglenbg. oildenb. Rogg.Unl. 7 s. Maſch. Geisling 450 000, Meyer, Textil 90 000, Meurer Spritzm. größeren Umfang an und führten überwiegend z
Roggenw.-Anl. N. 1500000 1r00000 280 000, Montan Induſtrie 400 000, Muldental 165 000, Nien weiſe recht bedeutſamen Kursſteigerungen.

Leipziger Notierungenburg Eiſ. 400 000, Niwel. Cig. 110 000, Nordd. Union 300 000, Leipzig.
Poſe Leder 330 000, Ruß. A. E. G. 185 000, Schebera 1 080 000,

zugsp

Deviſenruhetage der Woche Julius Sichel 1200 000, Oskar Skaller 450 000, Stahlwerk Krone Elitewerke 50 350000. Leipz. Baumw.Als Deviſenruhetage in der laufenden Woche ſind Don 850 000, Stahlwerk Oeſe jr. 370 000, Stock u. Kopp 200 000, r n 35 37 s 100 en 7
nerstag und Sonnabend beſtimmt worden. d Mot. 450 000. Stralauer Glas 700 000, Teichgräber armen 80 2100005, Leip o g

5 „Tiag 279 000, Ufa 700 000 Warenkreditbk. 60 000, Han Pzittier 50 1000000 Leipz. Wollkäm. 95
nover Kali 1 900 000, Heldburg Kali Vorz. 5 000 000, Krügers- Penig 25 310000. G. Lindner, Ammend. 500Der deutſcheruſſiſche Getreidelieferungsvertrag hall 1 500 000, Ronnenberg 20 000 000, Kaoko, 550 000, Salitrera Presto 50 1 800000 Meerane Kammg. 150

Ein Vertreter der „Esweſtijg“ hatte eine Unterredu 55 000 000, Slomann 2750 000, Südſee 2 800 000, Argentiniſche Schönherr 35 1 000000 Mittw. W 491
Stomonjakow, der ihm n daß ver deutſch ruſſiſche s r t W Shade 108 000 o do. ſpaniſch nern e 9 Sooo Feoneer 59
ſ e290 000 000, 1902er Ruſſen 210 000 t h mann eStier o btreide Petersb Jntern. Hdlsbk.H er ereekero rta r eng rzs mal z 000, KRuſſenbank 270 000. Ja 100 000.- i en Mat Kölmann 209 Lor e 9 ca

bedeute, Rußland ſei dem deutſcherſeits geäußerten Wunſche ent Schulz 360 000, Dt. Webſtoff 675 000, Dt. Wald 145 000, Dauer Zimmerm., Chemn. 20 550000, Text Claviez 100
gegengekomeen W habe 90 Peggent der M fur Getreis wäſche 80 000, Oleag 1 900 000, Ruhland 300 000, Spannagel Lassel Jute rekommenden Betrages in deutſchen Fnduſtriebeſtellungen u. 290 P a Svinn. 700000 h Errg 3e 3 2 j 3 rankn. t 8gelegt. Der Getreidelieferungsvertrag lege Zeugnis ab für das ar 830. Juli. Der ruhige Verlauf der geſtrigen ültentt. Gard. 50 650000, Wernshausen u
beiderſeitige Streben nach wirtſchaftliche m t ungen verurſachte an der heutigen Börſe eine feſte Gera gute B. 506 2000000 Zittauer M.-Web. 90Zuſammengarbeiten. Halkung. Der Verkehr war aber vorwiegend ruhiger. Der KLammsg. Gautzsch 100 700000, Krietsch, Wurzen

d der Du VPrrwen 7 zeigte Schwankungen. Es Löbke 40 1 100000 Färberei Clauchaun 100urden gehandelt: Stahlwer ecker 1,7 Mill., Becker Kohle uteüche G r Helmede, A.-G., Magdeburg. Die ordent- ebenfalls 1,7 Mill., Api ſehr lebhaft, 1,3 Mill., Deutſche Petro- Allg. Dtsch. Credit 15 345000, Faradit d he

e enera verſamm ung der zum Konzern der Eiſen-Matthes- leum feſt, 1,7 Mill. Grobag 84 090, Benz 2 Mill., Emelka Lhemn. Bankv. 15 Hupfeld 40A.G. gehörendeln Geſellſchaft wird zum 1. September ein 320 000, Frankfurter Handelsbank 50 000——55 000 Deutſche Deipz. Hyp. Bank 8 105000, Ddkr. Kulkwitz 15
berufen werden. Das Geſchäftsjahr wird auf den 30. Juni ver Handelsbonk 290 000, Unterfranken 105 000 Krügershall 1,5 r r h r 9 Das K
legt. Für die abgelaufenen acht Monate wird die Verteilung Mill., Tiag 275 000, Brown Boveri 500 060 d e den e R 8einer Dividende von 2000 Prozent in Vorſchlag gebracht. akti überwi n t a nDas Werk iſt gut beſchäftigt, vorwiegend für das Ausland f ma gert r h e e v eder L 30 z 260000 Akte n Wigt, nmarkt war der Verkehr ruhig; die Kurſe waren jedoch auziger Zucker ir. Gasges.Die W des r ehe 7 r e viel fach höher. Monta a gkti en waren reſewier n doh E. 3 77 P r eempelvereinigung angehörigen Großbanken und Bank- Hamburg, 80. Juli. Die Deviſenlage verſchlechterte ſi e Brehlitzer Lt. B. vhäuſer haben beſchloſſen, a z h e e verſchlechte ſich Rositzer Zucker 40 1600000 Prehlitzer I it. C. 400 or2 ſer ha ſchloſſen, ab 1. Auguſt den Mindeſtbetrag für l weiter und die paritätiſchen Notierungen aus dem Auslande Kröllw. Papier 40 2 200000 Hallle, Ptfannereen. a

e Dailo 92 ſ2 b i aldwinBerliner Börse vom 30. Juli 1923. Amtliche Kurse. iT Bei Jen Industrieaktien sind drei Nullen zum ergüänzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten- per

80.7. 25.7. 80.7.27.7. itere:unten 80.7. 27.7. 80.7. 27.7. 80.7. N. 7. an weiterDollarſchatanw. I Hanſa 2 Gebr. Böhler 5000 2576 v e77 Feeret 18209 5 vöme e Borna Vräunkohlen n 1036 1000 S c r r etd 320 n n zjögeruna S 12000 6000 and. Lioyd n Braunk. u. Br. Jnd. 4000 BGladbach Text. 350 900 Linke- Hofmann. 4800 3000 Sachf. Gußſt. Döhlen lilomatiſch
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